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Ein grosser ,'DichterschaHen 
'und die Sc,ha"ttf.nidi~ter. 

. . 

t898 (im"Völkergei: t~), in Versen mit naChfoigen,der 
Prosaerläuterung emen "Gedenkzettel an BürgerIund Denkzettel für dessen Neideru gebracht, der 

, kurz die Quintessenz von allem polemisch, Wesent­
lichen enthielt und für heute, wo dies mö~ch,nocb 
mehr zutrifft als damals. In den seitdem .wiederum' 
verflossenen fünf .Jahren hat es sich nämlich gezeigt, 
wie gewisserm~sen - von dem unvermeidlichen 
Hinken aller G~eichnisse abgesehen ,der- Kampf um 
Bürger dem um' Patroklos gleicht. Nur handelt es 
sich hier nicht un1 elei)de Leichnamsreste, nicht, um 
mit Byron' zu reden, um die verschied,enen "Kalis" 

,\\~o PS die EUHtlH~i'p<,üi~i, YOll ßeT liel:köl)lmlieJl,en sondern' um den Geist. '\'\'elc11er der feiodlichen 
Auflassung dei: so&"~m:nnte,n schOl:en)~1t.erttt-u:~ &,Ilt, Misshandlung und Verschüttung zu entreissen und 
d" geben lll(rnclull~I: ~Il~, so~t ~:le)ehgu~~lgstel'!, üm­ diesmal nicht für Griechen, ,sondern für ehrliche 
'ständ~ und: Bl1l4€mt'1'$tell J0gesc1'sd!cnmngen z:gtDeutsche zu, I'etten ist. Das geistige Todtellgt~iber-

. l"'t'iChßlI,d~;Xer@l~ss\m~'~. um." ;n~f' eille~l a~punkt,
fdes'. Ben:enmgh">rogl';.unms m neuen. Wendungen. 
;',zi.~rü{'l}zukOll11l1ell" 'So p:elit es uüs·;'\'ttgen blick1i6h init 
.€in~r f.rj.scben.J~~::)chiiftsa-u;sgal;e; Iiqeb Titehing.abe 
4~dbn mtr...i t·.h,~i" 'I~Ur~(-i'seher '\VE-r:kp; ?i~; 

I ' ,..,' 

?p 0 t.t bill i ~,~ 1~ n ct ~T.' S pot, t s chI e eh t, 
". 

~r~~l.i!~:stell::; spott~d;le<cllt in Y.u&itieli" Vl'thtiilell und. 
-W('~J<tB,nmg\~n'; d'as. l'\lblicum 'l!nJehlbar am:cizen 
wlrd;skh .~t~"1n ganz(,l111nd ga.nz undgarserkaufte~ 

)'hnrg\}r für, denl.noderuN1' Silberling" \'(),n :r> Mark 75 
-.iü !~luft~ll. Damr edüilt es das. weml auch klein­
<~brn:üitig'e, datUi' nur um so beleibtere und enger­
~'edrnc'kte Buch~ obenein in Kattllnband tUtd mit 80'­
gei'l~u-lllÜ\I11 ,Goldsehanmgepriige. Was .will man'H 

. mehr. ',ils . solche etwa iaUSCl)(l ~l\itel1 ': 'Yenn das 
niC'lil eill1~ _'lIlilssenhnfte- Bt;s('heel'ung ist. ·die sieh 
·übt:tdies HuN, wi.rklit'h auf die :Masse wirfLund mit 
diese,!' :t;el".!1net dan.n .g:it>ht esüberh,Hlpt keine wohl~ 
feilen Vedf'~'f'r mehr: :- .' ".,. 

, '::Fr~mch~sit1\1 ,.wh~l~i~:mit n~)('h llid\.t bt'i so EtwaR 
w'i~JmgH:-,1.'hpil )5h.ilImg·-.:\us~~:aben· oer Sl1akespeare­
,-scheu' 'lpld tlör Byro1l8el!i'1! \\~el'ke (in~lllsire Pillen-
inBJ:4'o.Uenl. 'DM: Tcclmik, in 1J'1' das yorige ,J<1hr­
Inmdeet allein, !:!.'l:OSS g'e\\"l'Sf'll. und der weite Absatz­
m;u:kt'dtt epglise\H'n ~pr;Jl'he h;lben iUt'bst Illseraten­
geldü}'llthei .'\('Hs:.:;ers!.,s ernlöglicllt: leider kann aber 
eilic' deutst-b.> AlllliihenUl'" dänlll ~\"(~ni~" ln:lfen, wenn 

. :::.'le llU '.Ot-iSt'ig-t'B durch t.:ngcschkk. tbcilweise a1lCh 

corps re c :r u ti r t sich nämlich sc.hönsteps, und 
wäre es auch nur wie die }i'alstaffgarde Es gräbt, 
\VO es kann,:' und .ginge es auch lI1.1r bei. Gelegenheit 

~ d,er Benutzung frischer literarischer qeschäftsfllhl'en. 
Komisch genug! Etwas,· was unter andern Um­
st.äIlden. nämlich ,mit imdern wirklich l kritischell 
Beigaben, eine dichterische Auferstehung des von 
den Scbillerern und ('rOethJern gekreuzigten Bürger 
bedeuten könnte und jeclenfalls «en Schein einer 

. Marktpou:3sirung erregt, wird ·'thatsächlich (wenig­
stens bei Cnkundi~en) zu einelil Stuek neuer Ver­
schüttung. Allerdings ist. letztere.;. durch uns 
schwerer gemacht uud hat sich auf manch Heuo 
Künste y.erlegen müssen. 

Auch' werden unsere eignen, wenigstens die 
geneigten Leser, sei es di:JS Blattes sei e.s' der 
literaturgrössen, ~dureh solche Mittelchen in der/· 
Hauptsaclie schwerlich zu beirren oder, abzulenken 
sein. In Nebendingen ,freilich kann man', wenn 
man nicht bis ins. äuss.erste Detail unterrichtet ist, 
nie sicher sein, getäuscht zu werde~. Einzelnen 
'dreisten,' zmnal·' unbelegteI;l B,ehauptungen gegen-' 
liber bleibt nichts übrig1 als das Urthcil anzuhalten, 
wo man schon im AUgemf'inen Verdae-ht hat ,und 
nicht in der Lage ist, besonders nachzuforschen, zu 
tmtersuchen und zu entscHeiden. Beispielsweise 
Hlt man sich, auf Seiten der Goethler um jeden 
Prei's' und der Goethe-Macher atout faire, etwas 
ganz Cncolltrolirbare,.'j ausgedacht. um dem Bürger-
schell Epigramm gegen Goethe' bei Unkundigen, 

dÜl'~h, l't'oofwoHen, wic(l.,l' Alles \'erdirbt. Jellc, Ft;tMilslosen oder UebelwoHenileri' die Spitze abzu­
billige, }.Jü'rgi'r;ll1:'::g:"he würe sehr }allkf'llswerth, 

, wetm ,flicht, dur('h .Bemühungen und Künste dcs 
'Herausgl'l)(:rs ,llles das: wied8r aur~ewogen \"äre, 
\\'<1~:-nn dh iills:-:ern Hl'l'stenung allenfalls Gutes ist. 
Die frUhe'ell Leser Ul1f:;t'l'CS Blattes· haben den frag­
lkhell Ht'l';uisgeber schon, bel Gelegenheit eines 

" Personalistartikel,:; 11\1'. in, Juli H1ÜO\ kennengelernt, 
eines Artik~"'ls, 'der lwzei.elmende.Cweis~ ~Die wahre 

: \VUrdignng BürgN::: im Contrasf mit einer geschäft­
lid1c!i" übers('hi'iebcn war. Dre geschäftliche bezog 
sic·l:ut'uf rIen dal11alsgrade erschJcnenen biographischen 
Band, in welehem seitens des gegenwi:ü~igenTler-
ausg:elwl's ~1t'l' \Yerke BUr!!er .angeblich besser als 
iüalldern Jit'beüsbeschreibungenfahren sollte, iq" 
der That aber, wi~ \"ir g't:7.ei~'t h~hen: übel .genug 
dav:onka,m, obwoblllnmerlim I'l!l paar stIllschwelgende 
und \'el'stpckte ZngesUinClnisse an unsere sorglichs,t 

·.\7~r~leblte· neue Auffassung BHrgel's gemacht wurden'.. 
Dwse unsere' neue AllffassllIlg datir,te. SehQIl seit 
gem ersten Bande de~' UtE'l'aturgrössen,: also seit 
1892, "und war inzwisP)H:1l durch Attikel d'er Halb­

brechen, Das "A 11 tag s' s t ü 9 k Mi n i s·t e r", wie 
Bürger den' Goe~he' in, diesem Epigramm n~nnt, 
hätte nämlich nach ·diesen Vertheidigern die vor­
nehm seinsollende hölzerne Haltung dem besuchen­
den Bürger geg.enüher n]1r .darum angenommen; 
'weil dieser es "g e wa g t", die \Veimarer· ExcelJenz 
heimzusuchen, trotzdem er Ibr oder vielmehr dem, 
fürstlichen Zubehör eine vor laI1gen Jahren bestellte 
und schon im Voraus durch Geldzuwendungen 
honorirte Hom~rübersetzung zu einem Theil und 
Rest schuldig geblieben. Dies ist wirklich eine 
köstl,iche VerdretlU~lg des Sachverbalts! Die 'Wei· 
mar.er Höfischen, eins.cnliesslich des gegen Bürger 
nichteinmal höflichen Goet4ß, baben ßl:ch' nie' als 
Verleger oder sonst m at eI' i elLe IQtere~senten 
für eine Bürgersc.he Hornerübersetzupg' aufgespielt. 

AUeMing,sha:t Bürger irgend einmal in· seinEm I 
,früheI;en· Zeiten voll dorther eiqe kleine 'Geldzu~ 
'We)ld~lug erhalten. \Venriaber GoethEi '. dabei oder i 
S??-st den c0I\.CurrirenderfDichtei,~,.$einem :,Al)'::i 
~eltsgerathen aUfnom~r~Uebersetierliel'e.s,aufricbtigoi 

mbnatseclldlt noch zL1s;lmmellgefäf:;st: lmq verscMrft· bestärkt hat, 130 begreift sicl1dies'filH,' zu leicht.! 
worden. . , ' . ' ' . . . Hi~m~t trug ern~ich dazu bei;· einBnlli).bßrn Geist: 

So haU:.e üherdies Einer ton uns zum' hundert- bel el!'l!?!'l1iedern.A:rbeittnöglichst Je&tzrrIIhlten,die: 
) tiiüfz-igj~h,.rjgen Gebtli·t:-:t<lg, Biirgcl's. alsQ zU Neüjabr 'sic,h:ftir "uhterg~ordne~tf '!ind blog.s~F()i'i:ricap~Gitii,tim,: 
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wie Voss, eher schickte. So lange und so weit 
Bürger sich in den' ::Uomer gleichsam. verbiesterte 
und in umständlichen Uebersetzungshantirungen 
steckEm blieb, war er für die Lyrik, in der Goethe 
unwillkiirlich einen solchen Concurrenten nur zu 
sehr zu scheuen hatte, hinreichend kaltgestellt. 
Febrigens ist die ganze Annahme, Bürger habe für 
(lie';)O Louisd'or, oder was er sonst erhalten, einen 
\Vechsel auf eine Homerlibersetzul1g- au;sgestellt, 
oder so Et\yas, wie eine derartige Obligation, sei 
ihm von den \Veimarern Zug um Zug rurs Geld 
abgenommen worden, etwas nicht bl os Abge­
schmacktes s,ondern sogar so Geschmackloses, dass 
es nicht blo~ Bürger, der überall auf sp.ine Selb­
ständigkeit hielt, zunahetritt sondern selbst mit den 
Manieren und dem Ton der Weimarer Clique und 
ihrer poetischell i\1eisterexcellenz kaum als verträg­
lich erscheint..: ' 

Ein Do ut facias. nämlich facias Homerum 
Teutonicum, würde sich, doch für, den 'W'eimarer 
Fiscus.o,der die grosse Privatschatulle kleiner Ftirst­
lieh'keft gar· zu possierlich ausgi:mommen baben. 
Goethe aber; dessen durch COD,currenzscheu ver­
blendetem SinD es allenfal1s, zuzutrauen wäre, liat 
doch aus eigner Tascbe keinen Pfennig hervor­
gezogen (ausser etwa zur S)lbscription auf-Hexa­
metersurrogate), und wenn· er den heimlich ge.i 
fürchteten, fast gleicbaltrigen Dichter durch Ge­
währenlassen einer· protBgirenden Unterstutzung 
doppelt zu Clegradiren;*ermeinte, so hat er sic~ 
gewaltig' geirrt. Er hat ihn .,veder zu einem 
\Veimarischen Gelegenheits - Stipendiaten,.. machen 
und biemit ,weiri:larisiren, noch gar-·zu seineTll per­
sönl:chen Protege erniedrigen können .. DafLir flihlte 
sich BUrger dion'm doch 2uhoo11 und überlegen, um 
sich auc,h, nur im 'J'r\1:ume je einesölcheVerriickung 
und Verschraubung' als möglich, :vorstellen zu 
können, geschweige 'sie sich thatsärhlich bieten zu, 
lassen. \Venn er also einmal in frühesten Jahren' 
eine von jenem Mlfsenbszirk her kommende .kleine 
Geldzuwendung nicht ablehnte, so hat er in seine1n 
allzu guten Glauben bierin nur eüle Preisanerkennung 
seiner bereits vorhandenen Leistuogen und' eine 
Ermunterung zu \Veiterem gesehen, was nach der 
z'ufalligen Conjunptnr damals bei. ibm die Gestalt 
Homerischer Pläne hatte; wovon er denn auch ein 
tüchtiges und höchst verdienstliches Theil ausge­
führt hat., 

Uebrigens wird Nlemand die Goethescbe Eifer­
sucht wegdemonstriren. wenn sich auch nocb ver· 
schiedentliche Bäebe über Bürger ergiessen sollten,· 
um ifiil zn begiessen und vor einem unkundigen 
Püblicum mit falschem Scbein ins Unrecht zu setien. 
Erst hat oerGrisebach seine €;llscblägige SchUldig­
keit gethim; ßann, und, n~mmehr auch bei der vor­
liegenden Ausgabe, ein an,deres Bäc1;lelchen, welches 
seinen Namen' mit einem thüringischen Städtchen 

: \Vurzbach gemeinhat, aus ~Lemberg, der sc~ain'en 
daitschen Hauptstadt des polnischen, ruthem;;chen 
und wo ,,<;leutscben" dajudodaitschen Galiziens,· ge­
bürtig . und überdies, noch gut östreicbiscb ritterisirt, . 
nämlich' ein aisserst' moderner 'Ritter von Tannen­
berg ist.:. \Vie .. er sein Pferdeb€-Q,. nämlich ein' 

, Stückehen Literatur, ganz die Literatenschule, reiten' 
lässt, das' haben wir ja scbon in einem frühem, oben 
angeführten ,. Artikel gez ei gt. Das z eig t sich 
atteb jetzt wieder. in seiner literar-opportunistischen 
und auch sonst' Iliissrathenen Spott- um nicht zu 
sagen: Ramsohpreis-Bürgerausgabe. . 

,'Was'iUnä(':l1st die Ha\lptsache, die Ged~cbt­
.. sammlung 'a.hbetrifft,· <so leistet· sie'· im Hauptpqnkt 
,:ri9~b~;ni<ibt,eininal dfl,s;Was ·dq.ch selbst die Reclam­

.., '..,' ' . -, '." -. .~' . - , 

Ausgabe der t l~iyersaibihliothek(~rn,227--229) fiil~ 
ihre 60 Pf. nii?ht vermissen lässt. Es.J~hlenftämlich 
rl~e Ab ä n,d er \1 n gen, welche Btirger zu seiner' 
C1gnen zWClten Ansgab~ von 1789'Tur ,eine geplante 
dritte entworfen, und clie-d'ementsprediend· dann -' 
auch in der ersten und vollstandigsten Ausga·be der" 
Werke, ,derjelligeri von Reülhard, veröffentlicht 
worden smd. \Varennnn unter diesen Abänderllngen 
auch mancbe, zu. denen sich Bürger ip schwachen 
Stunden durch Schmersehe AfterhTitik hatte yer~ 
leiten lassen, so brachte es selbst die sen gegen­
über schon jegliches Gran \~Ol1 Herausgebersehuldig­
keit mit sich,· sie dem Publicl1m nicbt vorzuent­
halten, sondern 'sie in den, Liedertext!jn zu belass~n, , 
wobei philologisch gewisscnhafterweise die früheren 
Varianten hinterber hättellangegeben - werdeil 
können. Statt dessen findet man nun beispiels,;veis'e 
das berühmte Lied ..Das .Mädel. das· ich meine" ' in 
jener unstreitig unvo'jlkomnierierenG~staJt, verm(5ge 
deren in der besondern Form der theistischen Vor-. 
stellungsart noch' Etwas, was inan liebe~0ottelei (zu 
deuts,eh bondieuserie)nenneil könnte, znriiAusdruck 
kommt. " ~ :, .' ... ' . 

Die ungefiihr fünf Jahre, die Bürger ~onf7g9' 
an noch zu leben hatte, sind nämlieh rür die.mar.-' • 
kirtere Ausprägung vieh:~r früherer ündgrade-4~r 
besten Züge seines Geistes 'VOll ~l1tscheic1Cllder Be­
de)ltung gewesen. Sie nun ignorirell und diese~ei1) 
für eine abfällige ansehen, wie' der opportnnistisclie 
Werke-Herausgeber thut, llCis-st wii'klich" sich jed...es 
Rudiments von l."rtheil' ba ar erweisen.. \Vährend 
dieser Jahre grade schlugen von Fniilk:reicll ber ~ie 
revolutionären Donner all das hiefüf llöc~E>tel11pfang­
liohe ORt des stets freiheitlich und elnancipatol'isch 
gesinnt gewesenen· Dichters, der nun. trotz aller 
Possen, die ihm das Schicksal;~besoridE;rS das. häus­
liche, spielen sollte, be.züglich antipjäffis'cber und 
antidespotisoher Welt- und. Lebensanscbauungnur; 
um so voller aufathmete.'\Vie Etwas von dieser 
gesichteteren: Denkweise atichder L reb es I yrJk, 
zu.. Gutegekpmmen, kann mß.n sofort ' bemerken," 
wenn man aus dem, erwabntfm Li~de folgimde .. 
Zeilen·vergleicht. In der ersten Fassung wirdauff 
Fragen wie· ..­

,,\Ver hat wie Paradteseswelt .'. 
Des ~i~dels blaues. Aug' er1iell,t? 

gE;antwortet: 

"Der Hebe Gott! der ha1's gethari, ' .' . 
Der's Firmament edeuchtenk:ltirn'" . 

während. die' zweite Fassu~g' mit einem 
"Er" lautet: . . " 
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, 	 ~Wef' liess vom Nneken. blond lind "",hÖIL 
Des Mädel-s seidne Locken wohn? 
Der liebe Gott! Der glJh> Geist ~ . .' 
Der golClne Sa,üt>nn'jfl'll ])(+:;,::;j".. 

In dt'l' besRel'll Fa:--sullg Inll sich (kr .. Iü·he UoH" 
in einen .. Er'· n'l'\\·;)Jl(1('It. lind di('s('l'l:-; r ellal'ak-' 
t~risit;t ,sieh erst dOl'eh .-1i\, hil:rzng,'!1ig·h:.H \\~Mt(' sP!l~~\: 

. 

.. t::I'. (kr in :--('iIi~')H mil.lt'll. \)"",,1 
nie ~\)ld1H\1l lialm(\ \\.III('n I;is~t'·. 

. ".', ,.. ',. . 
. \\'ir "ind <l.l:;;p. in ~dE'1' :7.:~\,'il\'11 n('ill'.I-:t'ifUil!f" die 

IwlunerL .Lt:tztere hat iibeniies den unschätzbaren 
\'9rthcil, keinen Herausgeber, keine Vorrede, keine I 
Biographie und keine l\nmer'kungen au%uweisen. 
Sie ist ein .\bc1l'uek (](:s Textes aus der uralten 
Heinlja rdsdlE'n \\~crke(1l1~gabe, lind zwar so treu. 

. 11:1S:-; :-;i(~ al1ch dClI IJrtH;kfehlern ein ,Jabrhundert 
\n;itcl'- IIlId ~o' Zl! l'illell1 ~tij(-k Cnsterblkhkeit ye]'­
llOlft'l\ 11<1 L !Wispieh.\\vt'ise i~t im Kaiser 'u1T(1 Abt 

. \l1'I' J-':aisel'. S(;ltt N11 I' I' i g. 110<:h in1mer .; \de' es 
den dall1ülig'l'll ~etzer' riehtiger g'rcliillkt hat 
..klllll'l'ig..·. Timt nllc)" niehts: delln. Bürger 
selbst wiinlt\ dal'iibcl'. wohl lIUt" lachen und ,alles 
iibdang\~bl'a('htt' KUlln:igf' verscltiedenpr neucrel'! 

ganze Li(;\;Jt'0,'Dt-tj)ht~~t;n~ogi1: q(i~. " lli1fl. dü'" ';ul!;h . AllSg',llH'1l dC;ll HUJ1!lcn VOll Ikl'llf zucig'llcl1 lind zu­
11iel11 l'ädk(11t'~lj :rA~,~" tv\'h !"'iu FOI'I:-'t:lll'i'tt. \\<,eld!.1 ~·(~sdk!l. <1i\' sr·it 120 .Jal.ll'en gegen' ibn creheult I 

: altel: ~s~~t~ '~~ ~i,t"'.f ~ ..Hok1l',·: ,g~,'serzl. \\'il'~L ~t dirs., !wil.. r~.. "'ieIn i.g-~I' ahN' ~Ü'>, {Ie!' H.el'ausgel);nll1'ug· i 
'.'w;Qblpn. MI~sg'l'ln, d~:r;lUI'H!'l'lllllIHg' ~~Jllqt:r~ ,p:nd : JS! .. (h'l' .lellt:'l' ocllat~\'n(l!f'hterl dIe den. gro~St'll i 
,der :Scllllll'rIst:h beelll/lus~t(,l1 ~ ~!,:!)\\,;l(:JH'1l _~J~lHden r.J)wht(·l' \'on \ornhercllI hl'sehattt't flaben llud SelIJf'1l ! 
" erS":(:l! setZ:fil;!1-' .Alsflf\~· :\fiüld dihel" dit\ ,J<lhrp i ~t:ilattell Iloth hl'utO. iilwl'scl!attell. Mit diesem I 

"I ns \\'a~':; in A!{'rE'n0~1 08. Ilt:i.'h :,:t'l h(:i:""t'I) qlld a1,; I S.dl(.lltel:·"pi(~I· Wt'rr!eIl wir l]ns daher 
# 

llOf'l! weiler i 

soleh~s g-enolmüell'we.nh'll kOHllle, p,l,,:';h' .mdl d~lS ('li) \\'NI1g' Pllllassel1 m.lissen. . 
g3;.P ZC ~G e d i (~Ir t· ,Qicilti11e)\t·. Lieder ,~·\'ltl'll W)1l 

, n'n'd: ganz.. ja .schickell sieh· llwi:-'t: llUf fiil' eiu(\ 
ßj:tuation. )licht>" 'für' 'ciIi pel,{,llniJ.;elldes 'lu ili \. hhi lIlIl. 
s.~94US.<1.g.ell' fm 0.ilw ab.gt'zOg'\'n.': hh\ntit;~t. •. djl' ~.~!Ch I 

'itis zum .Grabe i'rs.treekt lllHI Sieh 'yel';:;cJm,(li'lIthell' 
)\;'i1110.eln: 7.ti welehel' also fiir jt'de Zeit unll j,'dell. I 

~~~~t!:l-nd eine AllssüttUHg- mit Iot'sond!'!',':; illarkirtell 
~g€n$-ChafteJl IJHlzntrHt'll \HU:::". \Vellll dn Sl'hiller' 
\'01l..:so1eheu Cntersebieden' lind iistlwti:-:clH'1I :\oth-· 
\vendrg~f.it('!i· keinf."\hnullp;haUl'. ~() ~timtllt die; j 
6bcn ...7.u s~lIlom' \\ ,';:;CII. c];1S.· d()\\'t'lt mehl dUI'('h- I 
gängig.:dot'h, mitldes't('n~ 'bezüglich \\-irklidt!\!' Lielw, 
~iJi";t~losse.s S~""ha'tl(,llwe'S('u. "';;:1' und blieb. \\\~tlll I 
..I hel' .BüI'ge~l', .:<.0it\\·(':ilig·_'1l\gc::;,t('('~.t llrid .1)0~11lI'tthjgt 
:vor.l;ßern·:-:-;('llIJJE'l'~C!H:'1l yud :-:-;~hllll'~'l\(ll:~1 ~dl<ltt('lh I 
(.~'.U.ltn1' IlUS:tl?bms\\',~IS. f'II1l11;d das lllIJ.lI:;Sltche \'e~- I 
;sud~:~:Ulld .!eHPs langst verflossen", .. .:Il a -cl e·]" mIt 

<,der'gerB!ften -tI (1 I den". de.m sr:!lUlel'z-erzog-enen 
'und~,seLbstbe\.... usst..,n W l'ibe. in Ein kh~l1!L Utld' sozil ~ 
·sagen. ltnter eine ünd dipsclbe ~isth('tis(;-iie Kategorie 

· brii1gm~ \'\;ol'lte,.~o hat er '·..,bf1l lliebei .auf eine 
dich~~dseh JH'hepbuhlf'rische, j<:l. boshafte und büs­

· artige An7..-+l pfllllg nidlt blos ulll'ichtig , rea "·irt. so11­
deriLjst ~a'u('h,im cntseheidendf'll PÜllkteh~1l etwas' 
eigni3i';CJl()I'i"l?lItirtl!eii. um lücht zu SlI!:!;e11 l'Ilklarheit 
.anheinlgetallen. 	 . ,~ 
" " : Nie~g'estattet \'8 die Pietät <luch wellll )ll,m in 
.e1nem )?llnkte anderer :\h;inUlig- ist. einen Bchrift­
.steHt'i'· so her:1 lJszuQ'eben, dass UlHIl das \\,('o'liissL 
w<18 gle'iehs<1tu. sl'i!1~ lefztJi.iindiger 'Text i:3t. (;l~dezu . 

.lächerlich· wir'd aber ein solches \Vegl<1SSCll, wenn 
::iBs noch () belH'in mtheilslos fehlgreift. Gemeiniglich 
·steben' Hel ausgeber hundert GI1tU unter ihrem 
gegenshl.i1de.. \ll,1d :,ollten skh kiibsch. hesclwiden, 
Ihp'l~ 4}.llt01,' t~llll~ch und t! e11 wie,dNzngeben, ihn 
,}b.cr mr~lt llOfll~~I,<:;teJ'nO(~er gar semo Texte gegen 
SClllPll eIgnen t:lmn ·auf .emen .über\\·ulldenen ~tand­
punkt zurückschrauben wollen: 'Wir. die wil' \yahr­
'li~h nic.l~.t auf herallsgeberisehe,; Handwerk erpicht 
srnd, \YUl~den .UI1S trotz unserel' Kritischen Ans­
stell).mg doch nie einfallen, lasscll. die Bol cl e zu 

.stteidlen, um Bürgern das :"1 ä d cl ,\\'ieder unterzu-' 
schie.ben, weiehes er nun einmal ab.gethah haben' 
wollte,. . . 

. ' DeI:, heste -:~us:veg: wiü'e demgem~iss,' die Ge.­
(hchf.e 'lll. zwer \' ßrslOnen drucken. dabei . die 
Bürg.erischendgültige voranstellen llt1~f die 'frühere 
'~assun~ na~~~olg:e~ lassen. Jetzt muss mall, wenn 
:m~', .dIe .·~pottbühge·· Au~gabe ClersoO'enaant€ill 
$$~.~cmtli5!~eTt.wefke. benUtzen will, Clpcb .\~enigstens

..9IB.er;wa,hnte. Reclamausg!tbe der .Gellliehte hinzu-' 
::"';-,'- - '.-. :., ~ ~ 	 -" 

'. 
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